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Achkräge
V Zeitung. Illuſtrirte Monatsſchrift für's junge Volk Benziger

n Einſiedeln.
Es liegen uns nun die 22 Hefte des Jahrganges vor! wir haben ſchon

früher dieſer Erſchein ungetheiltes Lob geſpendet und prechen die éber⸗
zeugung aus, daß der abgeſchloſſene Band en folgenden Iin ſehr vielen Familien
freundliche Aufnahme ichern werde. Die Verlagshandlung hält eine Einban  ecke
in hocheleganter, blauer Leinwand mit Goldpreſſung vorräthig, Preis
welche der ausgezeichneten Jugendſchrift ein würdiges Gewand abgibt und ſie
3 U Feſtgeſchenken an die Jugend ehr geeignet macht

Om an iſt das Heft erſchienen. Dies ſtellt ſich dem Inhalte
un der Ausſtattung nach den früheren würdig aMn die Seite und zeigt, daß P8

enziger ich angelegen ſein läßt, den dieſer Zeitung gewonnenen N  Tu auch
behaupten mne beſtechende Beilage etzt die Serie der naturgetreuen
Abbi  un von Alpenblu  en fort; auch beginnt dies Heft den nter⸗
richt U  70 die Schachſpielkunſt

Nimm mich niit. Ein lehrreiches Bilderbuch von Lothar Meggendorfer.
Braun un Schneider In München M 3.50 eleg geb Iun rother
Goldpreſſung. 20 Seiten. Leinwand mit

Dieſes llebe Büchlein empfiehlt ſich durch ſeine niedliche Form 21 7½
Die vielen einfach und räftig gezeichneten Bilder In Colorirt und ſtellen

vor die Himmelskörper, die Geldſorten, die Sinneswerkzeuge, die Ausübung
mehrerer Gewerbe, Werkzeuge, Verkehrsmittel, Waffen, Muſikinſtrumente, eräthe
für Garten, Küche, Landwirthſchaft, ehr viele Thiere, lanzen, Lebensmittel

Kleinen Kindern dient das I al  8 Anſchauungsmittel, Schülern um
Nachzeichnen

Zweckmüßige Ufbewahrung dor Paramente Iin den
Hacriſteien.

bn echan Johann Dürrnberger in Steyr
wird häufig bei Kirchen geklagt über angel an Raum

zur guten Aufbewahrung der Paramente und Geräthe ſowie zur
Herhaltung der Ordnung Iu der Sacriſtei; m ahrhei aber findet

oft, daß der vorhandene Raum unzweckmäßig verwendet, und
daß der Sacriſtei ni jene Aufmerkſamkeit zugewendet wird, welche
die Wichtigkeit erſelben verdiente und wodurch manche Auslagen der
Kirche erſpart werden könnten.

Vor Allem iſt 65 nothwendig, daß Man die Loralitäten. welche
bei einer 194 ſind, von der Sacriſtei bis 0 Kirchendach inauf
genau durchſchaut und durchmuſtert; da findet ſich oft ein Raum,
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feucht und finſter, der nie beachtet wurde, und doch ließe ſich durch
Anbringung eines Fenſters und ſichere Abſchließung eine prächtige
Localität Zur Aufbewahrung von Paramenten und Geräthen chaffen
Die Unterſuchung der Localitäten fördert oft auch Dinge 6
tage, Ur deren Entfernung, da ſie unbrauchbar ſind, Raum E·

wird, aber auch ſolche, E  6 ehr gut verwendet werden
können, aber an dem Platze, welchen ſie ich Jahre lang ſchon
befanden, dem Verderhen preisgegeben eweſen bren.

Der Schreiber dieſer Zeilen hat dieß bei ſeinerI erfahren.
Bei Ornahme der genauen Unterſuchung der ebenlocalitäten

der 1 and ſich auf dem Thürl eines gan  6  2 morſchen hölzernen
Tabernakels ein ſehr werthvoller Chriſtus Aus Elfenbein; ferner and
ich emn marmorne Waſchbecken, das einſt In der Sacriſtei geſtanden
und unbegreiflicher Weiſe aus derſelben entfernt worden war, ohne
daß man 65 Urch enn anderes erſetzte; ein Weihbrunn⸗
keſſel und noch andere Werthſachen, denen ſel der Meßner,
der mehr als ahre ereits bei der angeſtellt war, keine
Kenntniß 0  E

In der Sacriſtei befanden ſich große Käſten mit tiefen Laden,
auf enſelben meiſt wieder Ufſätze mit großen inneren Räumen und
HAI den Käſten lag ehr viel altes Gerümpel, welches ſeit Jahren und
Jahren nicht mehr verwendet wurde, und nicht mehr verwendet
werden konnte, ſomit unnů den Platz einnahm, während koſtbare
Paramente Iu tiefen Qden übereinander agen, und bei Bedarf der
einen oder anderen QAus enſelben mühſam herausgeſucht und heraus⸗
gezogen wurden. Der Uſtan der Paramente zeigte ES, wie ſehr
dieſelben bei einer Behandlung leiden und frühzeitig 3u Grunde
gehen müſſen.

reiber dieſer Zeilen hat aher ſeine ganze Aufmerkſamkeit
der Sacriſtei gewidmet und * iſt ihm auch gelungen, dieſelbe geeignet
für die 1 Erhaltung der Paramente und praktiſch zur leichten
Amtirung und Herhaltung der rdnung für den Meßner einzurichten

3 mit Benützung eben derſelben Käſten, E  e vorhanden
aren; CS könnten vielleicht folgende Zeichnungen manchem V  en
vorſtande erwünſcht ſein

Für Pluviale und Dalmatiken erweiſt ſich die Aufbewahrung
in einem Kaſten nach der auf Seite 334 befindlichen Zeichnun A
als ehr praktiſch.

Die Arme 2 aſſen ſich die Drehzapfen bewegen, ſo daß
nach Erforderniß die betreffenden Paramente leicht herausnehmenund mit ihren Trägern — Gebrauche auf einen u der Sacriſtei

angebrachten Ständer übertragen kann, während die übrigen Para⸗
mente nicht erſt hin und hergelegt werden dürfen, ondern auf den
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beweglichen Armen hängen elben Die Aufhängewinkel für die
Pluviale ſollen nicht viel kürzer ſein Als die Pluviale ſind, damit
dieſe nich Urch das Ende des Winkels gebogen werden und nach
und nach Schaden leiden.
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Die lefe des Kaſtens richtet ſich ſelbſtverſtändlich nach der
Anzahl der Paramente; In einem Meter tiefen Kaſten aben

uvi ale bequem Platz
Dieſelbe Manipulation gilt für die Dalmatiken.



— 335 —

Für Caſeln eignet ſich ein Kaſten eingerichtet mit Schubernnach Zeichnung Aam beſten und önnen vorhandene Käſten mit
Aden ohne große luslage Iin Käſten mit Schubern umgeändertwerden; ind die Käſten länger als der Einſatz für die Schubererfordert, bekömmt prächtig für Aufbewahrung von
Altarblumen U. dg
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Der Zwiſchenraum der einzelnen Züge ſoll nicht Unter 3 Centi.  2  —
meter betragen, amit auch da Zugehör zur Caſel nd bei eſſerenCaſeln ein au  U 3Zum Decken Platz uden und beim Heraus⸗ziehen eines Zuge nich ein Theil an dem oberhalb befindlichenZuge treift

Für die Kirchenwäſche iſt ein Kaſten mit Fächern Am geeignetſten,Um immer Ordnung herhalten 3u können.

Ueber die katechetiſche Frageſtellung.
Von Anton 9ger, Religionslehrer in Meran

Erſter Artikel
„In der Art fragen Tkennt man den Katecheten.“ Die

Frageſtellung muß Aher als einer der wichtigſten Puncte der „Kunſt
3u katechiſiren“ betrachtet werden Sie gehört auch 3u den ſchwierigſten.Der Erörterung dieſes Gegenſtandes ſind nachſtehende Zeilen 9e⸗


